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Die ßehamllung des Parkinsonsyndrom.; ist, wie es das 
der Erkrankung zugrunde üege11de pathologisch-anatomische 
Geschehen erwarten läßt, naeh wie vor unbefriedigend ge
blieben. Auch die teilweise überraschend günstigen Ope
rationsergebnisse haben daran nichts Wesentliches geändert. 
Beschränkt sich doch die oper11tive Behandlu11g auf ein 
ausgewähltes P11tientcnmalcrial. die aus rein technfach
iikonomischen Gründen rnrläufig nur ciucr geringen An7.ahl 
von Patienten zugiingfüh i,t. Für tlU6 Gros der Park.in
�onkrankcn verbleihl die medikamentöse Therapie. 

Es besteht kein Zweifel, daß heute den synthetischen 
Prudul-.Len gegenüber den ßelladonna-.Alkaloitlen der Vorzug 
zu geben ist. Die wcseo1lichc11 Gründe dafür liegen in den 
geringeren Nebenersrheinungen und der besser zu über
sehenden Do�ierbarkeit und Ha1Jdhabung der synthetischen 
Mittel. 

Die Auswahl der zur Yrl'fügung stehenden Präparate 
f•rfolgt nach ilner Wirksamkeit und Ycrträglichkcit. Beides 
zeigt sich allerdings für jedes Präparat bei dem einzelnen 
Patienten verschieden. Dazu kommt, daß nach einer länger 
laufenden, befriedigenden Einstellung die Wirkung eines 
Präparates nachlassen kann, was wohl gt·ößtcnteils auf eine 
Gewöhnung und auf die gleichzeitig mit der dem Krank
heit��c\chchen zu�rundc liegenden Progredienz zuriidu.u-
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